
19 LOKALSPORT Nr. 251 | Freitag, 28. Oktober 2022

Weiße Weste
bewahren

(mol). Während die weiteren
mittelhessischen Vertreter
TSG Leihgestern und HSG
Lumdatal am Herbstferien-Wo-
chenende die Füße hochlegen
können, sind die HSG Wetten-
berg sowie die HSG Kleen-
heim-Langgöns in der Frauen-
handball-Oberliga am Sonntag-
abend im Einsatz. Während
die Truppe von Kai Nober in
den südhessischen Landkreis
Darmstadt-Dieburg antreten
muss, genießen die Kleebach-
talerinnen Heimrecht und
empfangen die TSG Edders-
heim II.
HSG Weiterstadt/Brauns-

hardt/Worfelden – HSG Wet-
tenberg (Sonntag, 17 Uhr):
Zum dritten Mal in Folge fah-
ren die Wettenbergerinnen ins
Südhessische, nach dem kla-
ren Sieg in Darmstadt setzte es
zuletzt eine unglückliche
17:18-Niederlage in Edders-
heim. »Wir brauchen ja nicht
darüber reden, dass nur 18 Ge-
gentore richtig stark sind. Ei-
ne solch gute Abwehrleistung
muss auch diesmal die Basis
sein, wenn wir etwas mitneh-
men wollen. Zudem muss es
uns gelingen, Spielerinnen in
bessere Wurfpositionen zu
bringen. Wir müssen uns im
Angriff auch mehr belohnen
für gute Chancen, die wir uns
erspielen«, so HSG-Coach Kai
Nober.

Mit ausgeglichenem Punkte-
konto (5:5) liegt die Dreier-
HSG derzeit knapp hinter den
Damen aus dem Gleiberger
Land (6:4), alle fünf Zähler

konnten nach schwachem
Start und zwei Niederlagen
zum Auftakt aber in den letz-
ten drei Partien eingesammelt
werden, was für eine gute
Form spricht.
HSG Kleenheim-Langgöns

– TSG Eddersheim II (Sonn-
tag, 18 Uhr, Weidig-Sport-
halle Oberkleen): Nach ei-
nem spielfreien letzten Wo-
chenende möchte die HSG
wieder angreifen und ihre bis-
lang perfekte Heimbilanz (drei
Spiele, drei Siege) weiter aus-
bauen. Doch Vorsicht ist zu-
mindest angesagt, denn der
Aufsteiger konnte nach drei
Niederlagen zu Saisonbeginn
zuletzt drei Erfolge am Stück
feiern. »Wir dürfen und wer-
den Eddersheim sicherlich
nicht unterschätzen, zumal
dort auch immer wieder Spie-
lerinnen mit Drittliga-Erfah-
rung auflaufen. Nach etwas,
auch personell schwierigen
Wochen haben wir nun gute
Trainingstage hinter uns und
wollen nach der Pause wieder
in den Rhythmus kommen.
Denn wir wissen, dass der No-
vember schwere Aufgaben für
uns bereithält!«, so SGK-Coach
Martin Saul.

Dieser muss am Sonntag auf
die erkrankte Maren Klein-
henz verzichten, Probleme
gibt es zudem auf der Torhüte-
rinnen-Position. So fällt Made-
leine Buhlmann mit einem
Mittelhandbruch einige Wo-
chen aus, weshalb sich der
Verein derzeit noch auf der Su-
che nach Ersatz befindet.

Frankfurt ein Anreiz
Marathon: Einige heimische Starter/innen am Main

(nrl). Mit dem Frankfurt-Mara-
thon kehrt am Sonntag ein ab-
solutes Highlight der hessi-
schen Laufszene nach drei Jah-
ren Corona-Pause (mehr auf
Seite 13) zurück. Der Start des
Rennens, bei dem in diesem
Jahr etwa 17 000 Aktive erwar-
tet werden, erfolgt dabei wie
gewohnt um 10 Uhr am Messe-
turm. Von dort führt die Stre-
cke aus der Innenstadt hinaus
nach Westen zur Schwanhei-
mer Brücke und anschließend
über die Mainzer Landstraße
ins Europaviertel mit dem
stimmungsvollen Zieleinlauf
nach 42,195 km in der Frank-
furter Festhalle. Während an
der Spitze hochklassige Elite-
felder um die Preisgelder
kämpfen, stellt das Marathon-
Rennen in der Mainmetropole
auch für viele heimische Läu-
ferinnen und Läufer ein abso-
lutes Saison-Highlight dar.

Sein Marathondebüt wird
dabei Gabriel Lautenschlager
von der LG Wettenberg geben.
Der inzwischen in Würzburg
lebende Langstreckenläufer
hatte in diesem Jahr bereits
mit zahlreichen starken Leis-
tungen auf kürzeren Distan-
zen überzeugt, darunter eine
hochklassige Zeit von 30:22
Minuten über zehn Kilometer
beim Paderborner Osterlauf.
»Ich habe Ende letzten Jahres
mein Studium abschließen
können und habe daher dieses
Jahr Zeit gehabt, eine vernünf-
tige Marathon-Vorbereitung zu
machen, auch mit den ent-
sprechenden Wochenumfän-
gen von meistens 140 Kilome-
tern. Ich werde mich sicher in
den nächsten Jahren wieder
auf die zehn Kilometer fokus-

sieren, aber sicher wieder ir-
gendwann einen Marathon
rennen, das muss dann halt
auch in die Lebenssituation
passen.« Den Frankfurt-Mara-
thon wählte er in erster Linie
aufgrund der schnellen und
flachen Strecke sowie der ver-

hältnismäßig kurzen Anreise.
Mit einer klareren Vorstel-

lung ihrer Zielzeit geht Lau-
tenschlagers Teamkollegin
Hanna Hofstetter an den Start.
»Meine Laufform ist so gut wie
lange nicht mehr. 2019 war
der letzte Marathon, den ich

gelaufen bin und das war auf
jeden Fall ein super Erlebnis
für mich. Das war der erste
Marathon auf den ich über-
haupt strukturiert hintrainiert
habe und der Plan ist voll auf-
gegangen. Ich habe durchweg
positive Erinnerungen mit
schöner Stimmung am Stre-
ckenrand und natürlich einem
super Einlauf in die Festhalle.
Danach hat es mich auch so
ein bisschen angefixt, dranzu-
bleiben und natürlich noch
schneller zu werden.«

Dies ist ihr durchaus gelun-
gen, konnte sie doch in den
vergangenen Jahren sämtliche
Bestleistungen auf den Unter-
distanzen teils erheblich stei-
gern und mit ihrem Altersklas-
sensieg beim Ironman 70.3
Duisburg diesen Sommer auch
einen erfolgreichen Einstieg in
den Triathlon feiern. Für den
Abschluss ihrer langen Saison
plant Hofstetter am Sonntag
mit einer Bestzeit im Bereich
von unter drei Stunden.

Mit dem aktuellen Hessen-
meister im Halbmarathon, Mo-
ritz Weiß von der LGV Mara-
thon Gießen, dessen Teamkol-
legen Daniel Hoffmann, der
bereits beim Berlin-Marathon
mit neuer Bestzeit überzeugte,
sowie dem Trio der LG Wetten-
berg, Stephanie Weiß, Markus
Schraub und Erik Büchele, ste-
hen weitere Aktive aus der Re-
gion mit guten Chancen auf
schnelle Endzeiten und vorde-
ren Platzierungen bei den inte-
grierten Hessenmeisterschaf-
ten am Start. Das Rennen
kann ab 10 Uhr im Hessischen
Fernsehen sowie im Livestre-
am unter www.hessenschau.de
verfolgt werden.

Hanna Hofstetter von der LG Wettenberg will den Frankfurt
Marathon unter drei Stunden bewältigen. FOTO: NRL

TV07-Turnerinnen
Premieren-Fünfte

(pm). Erste Wettkampf-Erfah-
rungen haben die jüngsten
Leistungsturnerinnen des TV
07 Watzenborn-Steinberg
kürzlich bei den Bezirksmeis-
terschaften in Dillenburg sam-
meln können. Für diesen
Wettkampf hatten sich die
Sportlerinnen bereits im Juni
qualifiziert.

»Die Aufregung war groß, da
es für unsere Mädels der erste
höhere Wettkampf war. Alle
turnten einen guten Wett-

kampf – bestes Gerät war der
Boden«, berichtete die stellver-
tretende TV07-Vorsitzende
Laura Schäfer. Gemeinsam mit
dem Übungsleiterinnen-Team
Sarah Riedesel, Lara Keßler
und Dr. Katrin Jäger trainiert
sie die Gruppe. Beste Turnerin
der Mannschaft war Stella
Martschin. Sie erturnte sich
am Boden 13,35 Punkte. Die
Mannschaft konnte den fünf-
ten Platz unter insgesamt acht
Riegen belegen.

Bayastan Sydykov bester Gießener
Schach-Turnier: Elfjähriger Schüler auf Rang neun unter 75 Teilnehmern

(fjd). Von dem üblichen Ter-
min im Juli auf Anfang Okto-
ber verlegt wurde das traditio-
nelle Schach-Open des Schach-
klubs 1858 Gießen, das in die-
sem Jahr zu einem Gedenktur-
nier für das langjährige Ver-
einsmitglied Simon Goff um-
funktioniert wurde. Simon
Goff, seit 1989 ununterbro-
chen für den SK 1858 aktiv
und mehrfach in der Hessenli-
ga eingesetzt, war im Frühjahr
dieses Jahres im Alter von nur
48 Jahren verstorben.

Das fünfrundige Schachtur-
nier, das wie in den Jahren vor
Corona in den Räumen der Ge-
sellschaft für Soziales Wohnen
in der Gießener Hannah-
Arendt-Straße ausgetragen
wurde, war bereits wenige Ta-
ge nach der Ausschreibung na-
hezu komplett ausgebucht.
Turnierleiter Manutscher Ar-
vin (SK Gießen) hatte – statt
der theoretisch möglichen 120
Teilnehmer – für eine Limitie-
rung auf 80 Teilnehmer plä-
diert, um die nötigen Sicher-
heitsabstände zu gewährleis-
ten.

Dem Ruf des ausgesetzten
Preisfonds in Höhe von 1100
Euro gefolgt waren – wie er-
wähnt – 75 Wettkampfschach-
begeisterte aus dem gesamten
Bundesgebiet.

Erfreulich aus Veranstalter-
sicht war vor allem der hohe
Anteil an Jugendlichen. Insbe-
sondere die teilnehmenden
Kaderspieler der deutschen
Schachjugend gingen von der
ersten Runde an in die Vollen.
Turnierfavorit FM Behrang Sa-
deghi, aktueller Oberliga-Erst-
brettspieler beim SK Bad Hom-

burg, startete standesgemäß
mit drei Siegen, kam aber in
Runde vier gegen den erst
zwölfjährigen (!) Emil-Frederik
Schuricht vom SK Turm Kre-
feld mit Schwarz nicht über ei-
ne Punkteteilung hinaus. Sa-
deghi stand somit unter Zug-
zwang, in der Schlussrunde
den mit vier Siegen allein füh-
renden Verbandsligaspieler
Marius Fritz vom SC Fulda im

direkten Duell bezwingen zu
müssen. Fritz blieb am Spit-
zenbrett gegen Sadeghi jedoch
stabil, rettete sich in ein nur
leicht nachteiliges Turmend-
spiel mit gleicher Bauernzahl,
dass von Sadeghi trotz ver-
zweifelter Bemühungen nicht
zu gewinnen war. Neben dem
Siegerpokal durfte sich Marius
Fritz über 300 Euro Preisgeld
freuen.

Rang zwei in der Abschluss-
tabelle (200 Euro) ging an den
Thüringer Marco Geißhirt (SG
Barchfeld), der ebenfalls 4,5
Punkte schaffte, jedoch im
Vergleich zu Fritz eine mini-
mal schlechtere Buchholtz-
Wertung aufwies. Zu einem
Nachwuchsduell um Bronze
kam es am dritten Brett zwi-

schen dem erst elfjährigen
Bayastan Sydykov (SK Gießen)
und dem vier Jahre älteren
Matteo Metzdorf (SG Trier),
den Letzgenannter nach har-
tem Kampf mit den schwarzen
Steinen für sich entschied.

Der Frust des jungen Gieße-
ners legte sich nach Spielende
jedoch schnell, bekam er doch
als Neunter der Abschlussta-
belle (3,5 Punkte) den mit 100

Euro dotierten Sonderpreis für
den bestplatzierten Spieler des
Ausrichtervereins zuerkannt,
womit er immerhin die teil-
nehmenden Gießener Hessen-
liga-Stammspieler Himmet Bi-
cer (Platz 13) und Jens Bahlo
(Platz 19) hinter sich ließ.

Für Insider kommt die gute
Platzierung Sydykovs samt
dessen Turnierleistungszahl
von 2012 DWZ (was dem Hes-
senliga-Niveau der Herren ent-
spricht) so überraschend
nicht. Der 2011 in Gießen ge-
borene Schüler, dessen Eltern
aus der früheren Sowjetrepu-
blik Kirgisistan stammen, hat-
te bereits 2021 und 2022 an
zwei deutschen Einzelmeister-
schaften der Altersklasse U10
und U12 teilgenommen und

dort unter 60 qualifizierten
Teilnehmern die Plätze zehn
und zwölf belegt. Nach Infor-
mationen von Turnierleiter Ar-
vin, der Sydykov seit 3,5 Jah-
ren einmal pro Woche per
Skype Schachtraining anbie-
tet, hat der hochbegabte Ka-
derspieler bereits zwei Schul-
klassen übersprungen und ab-
solviert aktuell die 7. Klasse
des Landgraf-Ludwig-Gymasi-
ums in Gießen.

Außer Matteo Metzdorf (SG
Trier) und Bayastan Sydykov
konnten sich mit den Brüdern
Emil-Frederik und Paul Schu-
richt (beide SK Turm Krefeld)
insgesamt vier Spieler, die das
15. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben, unter den Top-
Ten der Abschlusstabelle plat-
zieren.

Der Seniorenpreis ging mit
Wolfgang Petri (Sfr. Hellertal)
an einen alten Bekannten aus
dem Siegerland, der bereits
seit Ende der 80er Jahre regel-
mäßig am Gießener Schach-
Open teilnimmt. Siegerin in
der Damenwertung wurde er-
wartungsgemäß Lin Englert
vom TV Groß-Ostheim.

Abschlusstabelle mit allen
Teilnehmern aus dem Sport-
kreis Gießen, die mehr als 50
Prozent der möglichen Punkt-
zahl erreichten: 1. Marius Fritz
(SC Fulda) 4,5 Punkte (14,5), ...
9. Bayastan Sydykov (SK Gie-
ßen) 3,5 (12,5), ... 13. Himmet
Bicer (SK Gießen) 3,5 (11,5), 16.
Ahmad Mamous (SK Gießen)
3,5 (10,5), 19. Jens Bahlo (SK
Gießen) 3,5 (9,0), 27. Pascal
Hoppe (Königsjäger Hungen)
3,0 (7,0), 28. Joshua Lux (SC
Heuchelheim) 3,0 (6,5).

Schach-Turnierpause beendet. ARCHIVFOTO: HF

Turnteam Linden
ersatzgeschwächt

(nal). Nach den beiden Siegen
empfängt das Turnteam Lin-
den am Samstag um 16 Uhr
vor heimischem Publikum in
der Stadthalle Linden bei sei-
nem letzten Heimwettkampf
der Saison den ungeschlage-
nen Spitzenreiter der 2. Turn-
Bundesliga Nord, Eintracht
Frankfurt. Die Adlerträger do-
minieren nach ihrem Abstieg
aus der 1. Bundesliga die 2. Li-
ga, haben bisher all ihre fünf
Wettkämpfe gewonnen und
sind auch in Linden der Favo-
rit.

Wie Lindens Kapitän Tim
Pfeiffer mitteilte, wird es nach
dem Rekordsieg gegen He-
ckengäu für das Turnteam
erstmals »dünn«, was die
Mannschaftsaufstellung an-
geht. Gerne hätte man der Ein-
tracht einen Fight auf Augen-
höhe geliefert und um einige
Gerätepunkte gekämpft, je-
doch ist das Fehlen der beiden
Routiniers Yumito Nishiura
und Florian Arendt nicht der
einzige Rückschlag, der diese
Woche zu Buche steht. So hat

es den aufstrebenden Youngs-
ter Nico Köhler nun ebenfalls
krankheitsbedingt erwischt –
und sein Einsatz ist mehr als
fraglich. Für Trainer Christian
Hambüchen bedeutet dies,
dass mehr als zehn Geräteein-
sätze zu kompensieren sind.
»Wir gehen angeschlagen in
den Wettkampf gegen Ein-
tracht Frankfurt und hoffen,
dass wir von weiteren Ausfäl-
len verschont bleiben«, so
Hambüchen. Vor diesem Hin-
tergrund sind nun die Linde-
ner Eigengewächse um Nico
Horvath, Tom Bobzien, Maxi-
milian Kessler und Tim Pfeif-
fer in der Pflicht. Eintracht
Frankfurt will den anstehen-
den Wettkampf wie auch die
vorausgegangenen »konzen-
triert und mit der bestehen-
den Erfahrung aus über zehn
Jahren Bundesliga begehen«.
Mit dabei ist nach erfolgrei-
cher OP bei den Adlerträgern
wieder Tim Jonas Spetzke, der
mit seiner Erfahrung das Team
wieder bestens unterstützen
wird.


